
 

	

Schweizer	Sportobservatorium	•	Indikatorensammlung	•	Mai	2026	 1	

	
 

Hauptindikator	IDEALE:	Detailergebnisse	
 

Der	Hauptindikator	 «IDEALE»	wird	 anhand	der	Unterindikatoren	 «Freude»,	 «Leistungsideale»	
und	 «Körperideale»	 gebildet.	 Der	 Unterindikator	 «Freude»	 misst	 die	 Dimensionen	 Spass,	
Motivation	und	Wertschätzung,	bei	«Leistungsideale»	stehen	Themen	wie	Kontrolle,	Angst	und	
Selbstzweifel	 im	Vordergrund	 und	 der	Unterindikator	 «Körperideale»	 fokussiert	 auf	 Kritik	 an	
Aussehen	und	Gewicht.	Die	Zustimmung	zu	den	verschiedenen	Aussagen,	die	für	die	Bildung	der	
Indikatoren	verwendet	werden,	wird	anhand	einer	Likertskala	gemessen.	Das	vorliegende	Papier	
gibt	eine	Übersicht	über	die	verschiedenen	Einschätzungen.		

Abbildung	 A	 zeigt,	 welche	 Erfahrungen	 in	 den	 letzten	 zwölf	 Monaten	 von	 den	 Athlet:innen	
gemacht	wurden.	Zunächst	 fällt	 auf,	 dass	die	 grosse	Mehrheit	der	Athlet:innen	mit	Freude	 ins	
Training	 geht	 und	 zwischen	 Athlet:innen	 und	 Trainer:innen	 ein	 freundlicher	 Umgangston	
herrscht.	Nur	bei	7	Prozent	bzw.	bei	5	Prozent	der	Athlet:innen	ist	dies	eindeutig	nicht	der	Fall.	
Entsprechend	tief	ist	auch	die	Zustimmung	zu	den	Aussagen	«ich	wurde	gehänselt»	oder	«wegen	
meines	Aussehens	oder	Gewicht	kritisiert	und	beleidigt».	 Jeweils	 eine:r	von	zehn	Athlet:innen	
fühlt	sich	bei	Fehlern	aber	als	totale:r	Versager:in	oder	empfindet	die	eigenen	Leistungen	trotz	
vollem	Einsatz	als	enttäuschend.	

	

A)	 Einschätzung	verschiedener	Aussagen	zu	Freude,	Leistungsidealen	und	Körperidealen	im	
Trainings-	und	Wettkampfalltag	in	den	letzten	zwölf	Monaten	(in	Prozent)	

	
Bemerkung:	n	zwischen	4021	und	4037.	
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Ich wurde gehänselt.

Ich ging jedes Mal mit Freude ins Training.

Zwischen Athlet:innen und Trainer:in herrschte ein
freundlicher Umgangston.

Ich wurde wegen meines Aussehens oder Gewichts
kritisiert und beleidigt.

Es wurde streng kontrolliert, wieviel und was ich
esse.

Wenn ich Fehler machte, fühlte ich mich als totale:r
Versager:in.

Auch wenn ich wirklich alles gab, waren meine
Leistungen häufig enttäuschend.

trifft voll und ganz zu trifft eher zu teils-teils trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu weiss nicht
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Die	Antworten	auf	die	Fragen,	wie	häufig	man	im	Training	oder	Wettkampf	Freude	und	Spass,	
Wertschätzung,	Angst	oder	Kontrolle	erfährt,	bestätigen	die	obengenannten	Einschätzungen	zu	
«Freude»	und	«Leistungsideale»	(vgl.	Abbildung	B).	Die	klare	Mehrheit	der	befragten	Athlet:innen	
erlebt	im	Training	häufig	Freude	und	Spass	sowie	in	den	meisten	Fällen	auch	Wertschätzung.	Für	
9	Prozent	der	Athlet:innen	ist	allerdings	auch	Angst	und	für	20	Prozent	Kontrolle	ein	häufiger	
Begleiter	im	Trainings-	und	Wettkampfalltag.		

B)	 Häufigkeit	verschiedener	Erfahrungen	 im	Trainings-	und	Wettkampfalltag	 in	den	 letzten	
zwölf	Monaten	(in	Prozent)	

	
Bemerkung:	n	zwischen	3950	und	3957.	

	

Auf	die	Zusatzfrage	«Wer	macht	Dir	Angst	und	wer	kontrolliert	Dich?»	wird	am	häufigsten	mit	
«ich	selber»	geantwortet	(62%	aller	Athlet:innen,	die	zumindest	hie	und	da	Angst	und	Kontrolle	
erleben).	An	zweiter	Stelle	wird	der/die	Trainer:in	genannt	(34%),	danach	folgen	gleichauf	die	
Athlet:innen	aus	der	eigenen	Trainingsgruppe	und	die	Gegenspieler:innen	bzw.	Konkurrent:innen	
(mit	je	14%).	 
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Freude/Spass

Wertschätzung
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Kontrolle

sehr häufig häufig hie und da selten nie weiss nicht


